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Eine bedeutſame Anſprache hat, wie ſchon telegraphiſch 
in Kürze gemeldet, der zeitige Rektor der Berliner 
Univerſität, Direktor der Berliner Sternwarte Profeſſor 
Foerſter, bei dem Helmholtz-Virchow⸗Kommers am 
Sonnabend gehalten und dabei in ebenſo vornehmer wie ent⸗ 
ſchiedener Weiſe das Recht derjenigen Studenten, welche 
wirklich ſtudiren, betont, die Studentenſchaft auch bei feier- 
lichen Anläſſen in entſcheidender Weiſe zu vertreten. Einer 
beſonderen kaiſerlichen Anerkennung, wie ſie den Korps⸗ 
ſtudenten jüngſtzu Theil geworden fei, bedürften ſolche Stu⸗ 
denten nicht, weil ihre Bedeutung für die Wohlfahrt des Ganzen 
ſelbſtverſtändlich ſei. Wir laſſen die freimüthige bedeutſame 
Ansprache des berühmten Gelehrten als ein treffendes 
Wort zur rechten Zeit hierunter in ihrem Wortlaut 


Reiches 


olgen: 

Kommilitonen! Sie haben beut zwei Helden der gei⸗ 
ſtigen Arbeit und des ragen Kampfes gefeiert, geſchmückt mit 
dem Lorber größter Erfolge in der Wiſſenſchaft, zwei Männer, 
welche durch Erhellung der Geiſter und durch ſiegreiche Bewälti⸗ 
gung oder Klärung weltbewegender Probleme die geiſtige Stärke 
unſeres Volkes, den Ruhm und das 1 unſeres Vaterlandes 
bei den anderen Nationen der Erde zu erhalten und zu erhöhen 
mächtig ‚geholfen haben, in anderer Weiſe, aber vielleicht noch 
tiefer und nachhaltiger als dies durch die herrlichſten poli⸗ 
tiſchen und militäriſchen Erfolge geſchehen kann. 

Die Studentenſchaft Berlins hat gezeigt, daß ſie dieſe Be⸗ 
deutung der beiden, nunmehr Nebenzitfährigen Vorkämpfer auf dem 
Gebiete 8 und friedenbringender Geiſtesarbeit zu 

ürdigen weiß. 
wirs könnte unnöthig erſcheinen, der Bewahrung und der Stär⸗ 
kung der Einigkeit und der Einmüthigkeit innerhalb einer ſolchen 
Studentenſchaft beſondere Wünſche und Mahnungen zu widmen. 

Und doch wird dies gerade durch das heutige Feſt nahe 
gelegt. 
Auf den erſten Blick muß es als unwiderleglich und von dem 
griffe des Studententhums untrennbar gelten, daß der Kern und 
die Blüthe einer Studentenſchaft aus denjenigen beſteht, welche 
wirklich ſtudiren, d. h. ſich intenſiv und ausdauernd der geiſtigen 
Arbeit ebenſo zum Zwecke der fachmäßigen Ausbildung als zu den 
idealen Zielen edelſter Geiſtesbildung widmen, und es ſcheint ebenſo 
ſelbſtverſtändlich, daß dieſer Kern der Studentenſchaft 
dieſelbe auch bei feierlichen Anläſſen in entſcheidender 
— 5 2 wie es offenbar von der heutigen Verſammlung 

ehen iſt. 

5 Aber es giebt aucheine andere Seitedes Studenten⸗ 
thums, welche, aus der hiſtoriſchen Entwickelung des Studenten⸗ 
lebens hervorgegangen und an bedeutſamen überlieferten Formen 
feſthaltend, wie fie der früheren erzeptionell vor- 
nehmen Stellung der Muſenſöhne entiprechen, in ihren beiten 
Vertretern ebenfalls gewiſſe Ideale des Jugendlebens zu verwirk⸗ 
lichen ſtrebt. e in hohem Sinn die ritterliche Seite 
des Studententhums ne . 

Es entipricht ihrer hiſtoriſchen Stellung, daß fie mit einer ge⸗ 
wiſſen Ausſchließlichkeit Alles dasjenige beſonders pflegt, was die 
nationale Begeiſterung entflammt. 

Dieſer Seite des Studententhums hat vor nicht langer 
Zeit 5 — Be aus dem Munde Seiner Majeität 
des Kaiſers gegolten. 

Eine ſolche Anerkennung wurde den anderen Aufgaben 
und Richtungen des Studententhums, denen dle über⸗ 
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Dienſtag, 10. November. 
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erato, bie ſechsgeſpaltene Metitzeile oder deren Naum 
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wältigende Mehrheit der ſtudirenden Jugend fich widmet, in völlig] ſinnigen Wahlvereins in Erfurt ſich dahin geäußert hat, man 
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erklärlicher Weiſe nicht zu Theil, 
und ihre entſcheidende Bedeutung für die Wohlfahrt des Ganzen 
bedurfte derſelben in den Augen unſeres allergnädigſten 
Herrn nicht. Sie thun einfach ihre Schuldigkeit, 
und dies gilt bei Kaiſer Wilhelm II. erſt recht als ſelbſtverſtändlich. 

Es geziemt aber der Studentenſchaft, bei ihren Gegenſätzen 
und Kämpfen ſich auch die Ideale jener Richtung, wie ſie in den 
Kaiſerlichen Worten ausgeprägt wurden, vor Augen zu halten und 
daraus humanes Verſtändniß auch der Gegnerſchaften und erneute 
Mahnung zu maßvoller Feinheit des Verkehrs und zu verträglichem, 
hochgeſinnten Zuſammenwirken der verſchiedenſten Richtungen 
dauernd zu entnehmen. 

Rx reifer und je reiner fie das Ideal der Geiſtesbildung zu 
verwirklichen ſtrebt, deſto ſicherer wird ſie dies erreichen nach dem 
goldenen Spruche: 

Didicisse fideliter artes emollit mores 
nee sinit esse feros. 

In dem vielbeſprochenen Schreiben des Kaiſers an 
Prof. v. Helmholtz heißt es bekanntlich: „Ihr ſtets den rein⸗ 
ſten und höchſten Idealen nachſtrebender Geiſt ließ in ſeinem 
hohen Fluge alles Getriebe von Politik und der da— 
mit verbundenen Parteiungen weit hinter ſich zurück.“ 
Die „Nat.⸗Ztg.“ veröffentlicht jetzt eine Zufchrift, in der be 
hauptet wird, daß der kaiſerliche Ausdruck „das Getriebe von 
Politik und der damit verbundenen Parteiungen“, nicht von 
der Politik geringſchätzig ſpricht, ſondern von einer mit ihr 
allerdings häufig verbundenen, aber keineswegs untrennbaren 
Entartung. Abgeſehen davon, daß hier das charakteriſtiſche: 
„Alles Getriebe von Politik“ unterdrückt wird, kann auch 
der vollendetſte Sophiſt nicht in Abrede ſtellen, daß das in 
Rede ſtehende Schreiben es gewiſſermaßen als die Eigenthüm⸗ 
lichkeit eines den reinſten und höchſten Idealen nachſtrebenden 
Geiſtes darſtellt, daß er „alles Getriebe von Politik und der 
damit verbundenen Parteiungen“ weit hinter ſich zurück läßt. 


Die neue deutſche Militärſtrafgerichtsordnung 
wird in dem Entwurf nach den „Münch. Neuſt. Nachr.“ 
bringen: 1. die Mündlichkeit des Verfahrens, 2. die Oeffent⸗ 
lichkeiten mit ſtarken Beſchränkungen, 3. aber die preußiſche 
Gerichtsverfaſſung, welche das mittelalterliche Inſtitut der Ge⸗ 
richtsherren aufrecht erhält, das juriſtiſche Element dem mili⸗ 
täriſchen gänzlich unterordnet und für die Rechtsſicherheit un⸗ 
gleich ſchwächere Gewähr bietet, als die bürgerlichen Gerichte. 
Eine ſolche Neuordnung der Militärgerichtsbarkeit würde aller⸗ 
dings für den größten Theil Deutſchlands einen kleinen Fort⸗ 
ſchritt gegen die jetzigen Zuſtände bedeuten; für Bayern aber 
wäre es ein gewaltiger Rückſchritt. Die „Münch. Neueſten 
Nach.“ nennen die Annahme eines ſolchen Entwurfs eine 
nationale Gefahr. „Man hüte ſich in Berlin dieſe Angelegen⸗ 
heiten leicht zu nehmen! Man hüte ſich, den Partikulariſten 
das Waſſer auf ihre Mühle zu leiten, den Tauſenden und 
Abertauſenden aber, die in allen Faſern ihres Seins pat rio⸗ 
tiſche Deutſche ſind, einen Stachel ins Herz zu treiben, der 
tief ſitzen würde.“ 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beeilt ſich, einer Mittheilung 
der „Natlib. Korreſp. für Thüringen“ Raum zu geben, wo- 
nach der Abg. Wiſſer in einer Verſammlung des deutſchfrei 
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un ihre Exiſtenzberechtiaung habe im Wahlkreiſe Stolp⸗Lauenburg bei der 


Agitation 
für die bäuerliche Bevölkerung vermieden, die Aufhebung 
des Kornzolls in den Vordergrund zu ſtellen, und das wäre 
nicht die geringſte Urſache des Sieges geweſen, an dem er 
(Wiſſer) mit Theil habe. Die „Natlib. Corr. für Thüringen“ 
oder ihr Berichterſtatter hat Herrn Wiſſer nicht verſtanden. 
Herr Dau hat ſich den Wählern als Zollfeind vorgeſtellt, er 
konnte alſo nur als ſolcher 1 werden. Wenn Herr 
Wiſſer davon ſpricht, daß die Aufhebung des Kornzolls nicht 
in den Vordergrund geſtellt worden ſei, jo bedeutet das, daß 
Herr Wiſſer die Beſeitigung dieſer Zölle, aber nur gleichzeitig 
und in gleichem Verhältniß wie diejenige der Induſtrieſchutz⸗ 
zölle anſtrebt, wie er im Reichstage bei der Berathung der 
Anträge Auer u. Gen. und Richter dargelegt hat. 

Am 15. d. M. wird in Karlsruhe die Landes ver⸗ 
ſammlung der vereinigten freiſinnigen und Volks⸗ 
partei ſtattfinden; eine Tagung des Landesausſchuſſes der 
beiden Parteien wird am 14. d. vorhergehen. An demſelben Tage 
findet auch eine öffentliche allgemeine Verſammlung ſtatt, an 
welcher vorausſichtlich eine große Zahl Abgeordneter Theil 
nimmt. Man erwartet die Theilnahme ſolcher, die aus Rom 
zurückkehren, um am 17. zur Wiedereröffnung des Reichstags 
in Berlin zu ſein. 

Auf die in Polen zur Zeit in Blüthe ſtehenden Ruſſi⸗ 
fizirungsbeſtrebungen wirft ein Erlaß des Chefs 
des „Warſchauer Gendarmerie-Eiſenbahnpolizei⸗ 
amtes“, Generalmajors Friedrichs, an die Eiſenbahn⸗ 
direktoren ein bezeichnendes Licht. In dieſem Erlaß: „Ueber 
die Ausſchließung der polniſchen Sprache als Ge- 
brauchsſprache unter den Bahnbeamten“ wird, wie wir 
der „Nation“ entnehmen, den Abtheilungschefs angedroht, 
daß Diejenigen, „in deren Abtheilung die Bahnbeamten ſich 
des Vergehens gegen die Staatsſprache ſchuldig machen, 
nach den Gendarmerieabtheilungen des inneren Kaiſerreiches 
verſetzt werden, da ſie nicht mit genügender Klarheit und nicht 
eingehend genug ihre dienſtlichen Pflichten verſtehen und des⸗ 
halb nicht im Stande ſind, nutzvoll im Königreiche Polen zu 
dienen.“ Werden die höheren Beamten bei Nachläſſigkeiten in 
der Durchführung der Verordnungen in das Innere Rußlands 
verſetzt, ſo ergeht es denen, welche ſelbſt das Verbrechen be⸗ 
gehen, polniſch zu reden, natürlich noch viel ſchlimmer. Es 
ſind nur dunkle, aber doch verſtändliche Andeutungen, welche 
das Schriftſtück enthält. Der höheren Beamtenſchaft wird 
aufgetragen: 

„der Ihnen untergeordneten Bahn diesbezüglich nge Ver⸗ 
ordnungen zu ertheilen und ſofort Mittel zur gänzlichen Nusrot⸗ 
tung der polniſchen Sprache vorzunehmen, ſowohl bei den Bahn⸗ 
beamten bei ihrem Verkehr mit den Paſſagieren, dem Publikum 
und unter einander, ferner in den Büffets der Eiſenbahnſtationen, 
unter deren Eigenthümern und Dienerſchaft; auch ſollen dieſelben 
ausdrücklich gewarnt werden, mit Niemand polniſch zu ſprechen, 
weder wenn ſie ſich an das Publikum wenden, noch wenn ſie unter 
einander ſprechen. Sie ſollen darauf aufmerkſam gemacht werden, 
daß diejenigen Beamten und Büffeteigenthümer wie deren Be⸗ 
dienſtete, von denen bemerkt wurde, daß ſie gegen die gegenwärtige 
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Stadttheate. 8. November. 


Cavalleria rusticana (Sicilianiſche Bauernehre). 
Oper von Pietro Mascagni. 

Der geſtrige Abend war für die Oper in unſerer Stadt 
von Bedeutung, er galt der erſten Aufführung von Cavalleria 
Ruſticana“. Ueberall, wo dieſe Oper zur Darſtellung gekommen 
iſt, hat ſie überwältigend auf das Publikum gewirkt, und 
auch hier iſt ein geradezu glänzender Erfolg zu verzeichnen. 
Das ift um jo beachtenswerther, als Mascagni, ein noch jugend⸗ 
licher italieniſcher Komponiſt, neue Bahnen wandelt und, wenn 
auch zuweilen an Muſter ſich anlehnend, energiſch und un⸗ 
beirrt ſeine Wege wandelt, und zwar in um ſo höhe 
rem Grade, als die letzten Jahrzehnte mit Ausnahme 
des Wagnerſchen Muſikdramas an Produkten für die Opern⸗ 
bühne wenn auch quantitativ nicht ohne Ausbeute geweſen 
ſind, qualitativ dagegen ſo wenig Bedeutendes hervorgebracht 
haben, daß das Meiſte davon nur an einzelnen hervorragenden 
Kunſtſtätten ein faſt ſchemenartiges Auftreten erlebt hat, um 
dann für immer im verſtaubten Repoſitorium zu verſchwinden. 
Wir denken hier nicht an Neßler oder gar Strauß und Millöcker, 
deren Bühnenſtücke ja immer noch bei der Menge beliebt ſind, wir 
denken vielmehr an ſolche künſtleriſche Beſtrebungen, mit denen der 
Kunſt ſelbſt eine Förderung geſchaffen werden konnte, die bahn⸗ 
brechend für die Zukunft der Oper eine weiterführende Entwickelung 
gebracht hätten. Da ſteht die Kunſt ſchon ſeit Jahrzehnten 
feſt, und wie gejagt, nur der Meiſter von Bayreuth iſt der 
einzige geweſen, der nicht nur neue Formen, ſondern auch 
neuen Geiſt für die Bühne erkämpft hat. Was ſich ihm aber 
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anſchloß, war meift Nachtreterei und Nachbeterei; ohne ermü⸗ 
denden Geiſt und ohne belebende Kraft, man vermißte das 
Rauſchen und Wehen ureigener Schöpfungskraft; es blieb die 
alte Geſchichte des Schiller'ſchen Wortes: „Wie er räuſpert 
und wie er ſpuckt ꝛe.“ In dieſe Dede und Unfruchtbarkeit 
tritt nun plötzlich dieſer junge Italiener mit einer einaktigen 
Oper, deren Handlung weder mit den gigantiſchen Perſonen 
aus der Edda, noch mit den Trägern epochemachender Welt: 
ereigniſſe zu thun hat, ſondern einfache Dorfleute mit ihrem ein: 
fachen, aber energiſchen Empfinden hinſtellt; und wie mit einem 
Zauberſchlage fliegen ihm die Herzen zu in andachtsvollem 
Lauſchen auf ſeine Tonſprache. Dieſelbe reiht ſich in formeller 
Hinſicht dem Kühnſten und Gewagteſten zur Seite, was je aus 
der Feder eines Komponiſten gefloſſen iſt; und wer an den 
Regeln der Harmonielehre, auch wenn ſie in neueſter Zeit ja 
Manches, was in früherer Zeit als unerlaubt verpönt war, 
gutgeheißen und gebilligt hat, Mascagni's Partitur kritiſirend 
durchgehen wollte, der würde vor Fragezeichen und Kopf 
ſchütteln nur langſam zu Ende kommen. Mas cagni greift es 
friſch an, er ſchrickt vor keinen unvermittelten Harmomefolgen 
zurück, er muthet in ſolchen ſeinen Sängern ſo frappirende und 
ungeahnte freie Einſätze zu, daß kaum noch tüchtige muſikaliſche 
Durchbildung genügen kann, ſich in dieſelben richtig hineinzu⸗ 
denken, ſondern ſchon mehr eine innere Divination dazu gehört, 
um zu jeder Zeit den richtigen Ton zu treffen. Und wenn das 
Alles an unſerm Ohr vorüberzieht, ſo kommt doch ein entſchuldbares 
Stutzigwerden kaum zur Geltung; alles ergiebt ſich aus der 
jeweiligen Situation ſo ſelbſtverſtändlich und trifft ſo packend 
den eigentlichen Kern der Sache, daß die ungewöhnliche 


Spannung des Hörers in volle wohlthuende Befriedigung ſich 
auflöſt. Und das führt uns auf den geiſtigen Inhalt dieſer 
Tonſprachc. Es iſt die Sprache umngezügelter Leidenſchaft, 
die mit einer überzeugenden Wahrheit die einzelnen Seelen⸗ 
ſtimmungen dieſer Volksleute in ſich aufgenommen hat und 
eine einfache aus dem Volksleben ſich entwickelnde Handlung 
ſcharf und unzweideutig motwirt und entwickelt. Wie ſchein⸗ 
bar einfach ſpielt ſich der kurze Vorgang ab; da kommen 
keine weiten lyriſchen Stimmungsbilder, wie wir ſie ſonſt in 
der Arie beſitzen, zur Verwendung, um von einem zum andern 
überzuleiten, ſondern in unmittelbarer Folge, die Gegenſätze dicht 
an einander geſtellt, drängt es vorwärts, und man erbebt vor 
dieſem rückhaltslos zu Ende ſtürzenden Drama, das uns bis 
ins innerſte Mark packt und widerſtandslos mit fortreißt. Ge⸗ 
rade in dieſer kurzgedrängten, feſſelnden muſikaliſchen Dar⸗ 
ſtellung eines jo kaum ſkizzirt hingeworfenen Dramas ſcheint 
uns die Bedeutung Mascagnis zu liegen, wenn man von einer 
ſolchen bei einem jugendlichen Künſtler nach ſeinem Erſtlings⸗ 
werk reden darf. Er hat den Pulsſchlag unſerer Zeit ver⸗ 
nommen und verſtanden. Wie man im recitirenden Drama 
heut auf das Volksdrama hindräpgt, jo ſcheint Mascagni dem⸗ 
ſelben Zuge zu folgen. Eine tragiſche Volksoper, in 
welcher ohne weitere Uebergänge die einzelnen Motive zur 
dramatiſchen Entwicklung zuſammengedrängt werden, in welcher 
eine ebenſo kurz gehaltene und die Empfindungen zuſammen⸗ 


faſſende Tonſprache geredet wird, das entſpricht unfraglich 


unſerer Zeit. Und wenn Mascagni (fein zweites Werk iſt heut 
vor acht Tagen in Rom ans Lampenlicht gebracht und hat ja 
auch großen Erfolg gehabt) auf dieſem Gebiete und in dieſer 
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Verordnung handeln, unverzüglich zur Verantwortung gezogen 
werden wegen Nichtausführung der Regierungsverordnungen. 


Die furchtbare Noth, welche durch die dies jährige Miß⸗ 
ernte in Rußland hervorgerufen worden iſt, der Haß, den 
Millionen Unterthanen des Zaren gegen eine Regierung 
empfinden müſſen, die ihre Macht zur Knebelung und Ver⸗ 
gewaltigung der Bevölkerung benutzt, endlich die ſchreckliche 
Rohheit und Unbildung der breiten Schichten, das alles zu⸗ 
ſammen genommen macht Rußland zu einer wahren Hölle. 
In einzelnen Zügen, ſo bemerkt die zitirte Zeitſchrift, erinnern 
dieſe Zuſtände an das Frankreich vor der großen Revolution, 
und es wäre nicht wunderbar, wenn in gegebener Zeit auch 
Rußland in ſeiner Weiſe von einer inneren Kataſtrophe heim⸗ 
geſucht würde, wie ſie das Land des ſechszehnten Ludwig ſo 
tief erſchüttert hat. 


Der italieniſche Miniſterpräſident Rudini hielt 
geſtern im Skalatheater in Mailand eine Rede, in welcher 
er zunächſt ausführlich die von der Regierung im Budget 
gemachten Erſparungen darlegte und erklärte die Regierung 
ſei unter allen Umſtänden entfehloffen, feine neue Schulden zu 
machen. Er würde feinen Poſten verlaſſen, wenn er ſich außer 
Stande ſähe, dies Programm einzuhalten. 50 Millionen ſeien 
im Laufe von zwei Jahren an militäriſchen Ausgaben erſpart 
worden, für weitere Erſparungen, welche die Wehrfähigkeit 
des Landes mindern könnten, würde die Regierung keine 
Verantworlichkeit übernehmen. Bei den Handels⸗ 
vertragsverhandlungen habe das Kabinet die Sorge 
gehabt, der italieniſchen Induſtrie nicht zu ſchaden und den 
Export landwirthſchaftlicher Produkte möglichſt zu begünſtigen. 
Von dieſen Grundſätzen iſt der Handels vertrag beherrſcht, 
welchen wir mit Deutſchland bereits glücklich abgeſchloſſen 
haben, und ebenſo die Abmachungen, welche nächſtens mit 
Deſterreich⸗Ungarn getroffen werden. Die Regierung werde 
auf dieſem Wege fortſchreiten und einen eben ſolchen Handels⸗ 
vertrag mit der Schweiz abſchließen, die bisherigen Ver⸗ 
handlungen darüber ließen ein gutes Ende erwarten. Der 
Miniſterpräſident kündigte ſodann an, daß die Regierung mit 
Bezug auf ihre Kirchenpolitik weder an der Verfaſſung 
noch an dem Garantiegeſetze rühren laſſen werde. Die Pilger 
der ganzen Welt werden immer unter dem Schutze unſerer 
Geſetze nach Rom kommen und ihre Ehrenbezeugungen dem 
Papſte darbringen können, welchem Italien ohne Furcht 


die größe Freiheit und gleichzeitig ſouveraine Ehren 
verbürgen könne. In Afrika werde eine Politik der 
Sammlung geübt, ohne Beſitzungen aufzugeben oder 


den italieniſchen Einfluß vermindern zu laſſen. Auf 
die auswärtige Lage übergehend ſagte Rudini, Italien 
müſſe feinen ganzen Einfluß aufwenden, um den Frieden immer 
mehr zu befeſtigen und zu ſichern. Er hoffe, Gott werde 
nicht zulaſſen, daß ein Krieg Europa in Schrecken ſetze. Er 
halte den Frieden durch die Klugheit und Mäßigung der 
Herrſcher feſt verbürgt. Die Bildung von Gruppen befreun⸗ 
deter und verbündeter Mächte dürfe kein Mißtrauen einflößen, 
ſie diene nur dazu das Gleichgewicht zum ſichtbaren Ausdruck 
zu bringen, welches die allgemeine Sicherheit gewährleiſte. 
Eine langjährige Erfahrung zeige die Bündniſſe unſerer 


Zeiten als reine Verheidigungs⸗ Bündniſſe und die 
friedlichen Zwecke dieſer Bündniſſe ſeien auch erreicht 
worden. Durch die Erneuerung des Dreibundes 


habe die Regierung einen Zuſtand zu befeſtigen geglaubt, 
welcher einer Politik der Sammlung günſtig ſei. Italien 
wünſche vor Allem die Haltung des Status quo im mittel⸗ 


—— — — . WH — —B — rer, Ta 


ländiſchen Meere, Italien ſei in Europa ein Element des ſo ſchlagkräftig ſein können, als wie wenn ei i 
Friedens; mit Deutſchland und Oeſterreich hätte es eine Fälſchung aufgedeckt wird. Genug, die Fusgoſer abe 


Solidarität von Anſichten und Intereſſen aufrechterhalten und 
verſtärkt, welche dauernde Spuren hinterlaſſen werde. Rudini 
gedachte ſodann dankbar der herzlichen Aufnahme des Kron⸗ 
prinzen in England und fuhr fort: Unſere guten Beziehungen 
mit Rußland haben erſt jüngſt der öffentlichen Meinung ein 
Gefühl der Friedensſicherheit gegeben. Gegenüber Frankreich 
arbeiten wir auf die Zerſtreuung von Mißverſtändniſſen und 
Argwohn hin, welche aufhören müſſen. Mit den Garibaldi 
erwieſenen Ehren hat uns der Nachbarſtaat ſeine Wünſche mit 
einer Herzlichkeit ausgedrückt, welche Italien immer theuer ſein 
wird. Rudini ſchloß mit der Aufforderung, Italien möge ſich 
ſelbſt und ſeinem Könige vertrauen, welchen das ganze Volk 
mit Liebe und Verehrung umgebe. 


Deutſchland. 

— Berlin, 9. Nov. Ueber das Unterbleiben des 
Zarenbeſuchs in Berlin giebt vielleicht auch ein Artikel 
Auskunft, den die „N. A. Z.“ heute über die ruſſiſche Finanz⸗ 
lage veröffentlicht. Wir haben es hier offenbar mit einer 
hochoffiziöſen Leiſtung zu thun. Der Artikel wendet ſich gegen 
die Behauptung des „Figaro“, daß deutſche Umtriebe den 
Rückgang des Rubelkurſes und der neuen Anleihe bewirkt 
hätten, und es wird hinzugefügt, daß die Bezichtigung, Ber⸗ 
liner Bankiers ſeien in erſter Reihe ſchuld am Rückgang der 
ruſſiſchen Werthe, „auch in amtlichen Regionen ausgeſprochen 
und bis in die höchſten Sphären verbreitet worden iſt.“ Dieſe 
„höchſten Sphären“ find doch wohl der Zar. Wie man weiß, 
intereſſirt ſich der Zar ſehr für die Lage des Geldmarktes. 
Schon in Kopenhagen ſind Verſuche von einflußreichen Fran⸗ 
zoſenfreunden gemacht worden, dem Zaren die Meinung beizu⸗ 
bringen, daß der Fehlſchlag der neuen Ruſſenanleihe nicht 
durch die Ungeſchicklichkeit der Pariſer Häuſer, ſondern durch 
Machenſchaften der „Berliner Juden“ entſtanden ſei. Dieſe 
Verſuche ſcheinen nicht vergeblich geweſen zu ſein. Der Zar 
mag dieſen Vorſtellungen um ſo leichter Gehör geſchenkt haben, 
als ihm weiterhin mit einigem Schein von Recht geſagt wer⸗ 
den konnte, daß die deutſche Preſſe, die offiziöſe wie die un⸗ 
abhängige, gegen die Auflegung der neuen Anleihe auf dem 
Berliner Markte proteſtirt hätte. In Petersburg iſt es offenes 
Geheimniß ſchon ſeit Wochen, daß der Zar als Grund, wes⸗ 
halb er nicht nach Berlin gehe, die Haltung der deutſchen 
Blätter in Sachen dieſer Anleihe als vielleicht nicht ausſchlag⸗ 
gebenden, aber doch mitwirkenden Grund bezeichnet habe oder 
vielmehr habe bezeichnen laſſen; denn er ſelber würdigt ja wohl 
ſo leicht Niemanden eines ſo weit gehenden Vertrauens, daß 
er für ſein Thun und Laſſen nähere Motive angiebt. Die 
Darſtellung des „Figaro“ muß nun wohl das übrige gethan haben, 
um den Zaren glauben zu machen, daß ein Complott der 
deutſchen Geldmächte unter Protektion der deutſchen Regierung 
zur Untergrabung des ruſſiſchen Staatskredits beſtehe. Wenn 
man will, kann man die Lage alſo mit der vergleichen, in welcher 
die bekannten gefälſchten bulgariſchen Aktenſtücke den perſön⸗ 
lichen Unwillen des ruſſiſchen Selbſtherrſchers gegen die deutſche 
Politik ſo ſehr verſchärft hatten. Damals gelang es dem 
Fürſten Bismarck, den Zaren zu überzeugen, daß er durch 
franzöſiſche Intriguen gründlich getäuſcht worden war. Heute 
liegen ähnliche Intriguen von derſelben Seite vor, und aber⸗ 
mals wird hier verſucht, den Zaren aus dem Netze von 
Täuſchungen zu befreien. Die Aufgabe iſt aber ſchwerer als 


ſtanden, wenigſtens bis auf weiteres, die kraſſe Ungeſchick⸗ 
lichkeit, mit der fie die neue ruſſiſche Anleihe . 
unternahmen, vor dem Zaren durch gehäffige Ausſſtreuungen 
gegen Deutſchland zu maskiren. Nicht bloß von der Einſicht, 
ſondern auch von dem guten Willen der ruſſiſchen Machthaber 
wird es abhängen, ob die ehrlichen und zutreffenden Darle⸗ 
gungen von deutſcher Seite geglaubt werden. Für jeden Un⸗ 
befangenen müßten dieſe Darlegungen allerdings ſofort beweis⸗ 
kräftig ſein, und uns Deutſchen ſagen die Ausführungen der 
„N. A. 3.“ im Grunde nur, was wir lange ſchon gewußt 
haben. Sie jagen nicht einmal Alles. Es iſt wahr, ein 
Rückſchlag auf dem Ruſſenmarkte war in Paris unvermeidlich 
nachdem Frankreich in kurzen drei Jahren die Rieſenſumme 
von vier Milliarden ruſſiſcher Werthe in feinen Kapitalbeſtand 
übergeführt hat. Es iſt ferner richtig, daß der Rubelkurs in 
dem Maße ſinken muß, wie Rußland ſich ſelber den Geld⸗ 
und Waarenaustauſch mit dem übrigen Europa durch ſeine 
Abſperrungspolitik unterbindet. Was aber die „N. A. 8.“ 
aus begreiflicher Höflichkeit (denn nicht fie, ſondern unſere 
Regierung ſpricht in dieſem Falle aus ihr) wohlwollend ver⸗ 
ſchweigt das iſt, daß der ruſſiſche Staatskredit auch ohne 
dieſe Momente vermorſcht und wurmſtichig bis ins tiefſte 
Mark iſt. Im Monat September ſoll die betreffende Rate 
des ruſſiſchen Budgets mit einem Minus von 140 nach 
anderen 200 Millionen Rubeln abgeſchloſſen haben. Darum 
weil die eine wie die andere Summe fabelhaft klingt, hat man 
noch nicht das Recht zu ſagen, daß ein ſolcher Rückgang 
außerhalb aller Möglichkeit liege. Im Kleinen haben wir ja 
jetzt bei uns das Beiſpiel vor Augen, wie ſchnell eine erträumte 
Größe zuſammenſtürzen kann. Bei der Undurchſichtigkeit der 
ruſſiſchen Finanzwirthſchaft iſt dieſe Gefahr um ſo dringender 
und der furchtbare Nothſtand mit ſeinen freſſenden Anforde⸗ 
rungen an den Staat thut das Seinige. Nach Petersburger 
Meldungen iſt die Stellung des Finanzminiſters Wyſchnegradski 
ſchwer erſchüttert. Ob dieſer Mann fällt oder nicht, kann 
uns gleichgiltig ſein; höchſtens kann es uns intereſſiren 
daß auch diesmal ein Sündenbock geſucht und gefunden wird. 
Man möchte annehmen, daß in der Ausſprache zwiſchen 1 — 
v. Caprivi und dem Grafen Schuwaloff dieſe Dinge eine Rolle 
geſpielt haben. Von guter Seite erfahren auch wir, daß Graf 
Schuwaloff über das Nichterſcheinen des Zaren in Berlin be⸗ 
ſtürzt geweſen iſt. Inzwiſchen müſſen ihm wohl aus Peters⸗ 
burg Aufklärungen zugegangen ſein, die es ihm nahelegen 
mochten, wegen dieſer vom e aufgetiſchten ſenſationellen 
Finanzgeſchichten an der maßgebenden Stelle zu interpelliren. 
> 8 55 5 8 5 haben wir das Echo den 
8 und mindeſtens für deutſche Leſer A 
uns, die der Botſchafter erhalten a 95 Si * 


— Der Händedruck, welchen der Abg. Baumba 
Grafen Douvil le-Maillefeu auf der interparfamentarifehen 
Konferenz gegeben hatte, eine „That,“ welche die „Nat.⸗Ztg.“ 
ſofort zu gehäſſigen Ausfällen gegen Baumbach benutzte, klärt fich, 
wie jetzt, nachdem der genannte Abgeordnete die Meldung in 
der von der „Nat.⸗Ztg.“ gebrachten Form bereits energiſch 
dementirt hatte, zu allem Ueberfluß noch ausdrücklich konſtatirt 
wird, dahin auf, daß die beiden Mitglieder der Konferenz, als 
fie beim Verlaſſen des Saales zuſammentrafen, ſich einander 
vorſtellten und dabei ſich die Hand reichten. 


vor vier Jahren, weil die Beweismomente naturgemäß nicht Nachwußl üs Fee tags wahltreiſe Bayreuth iſt die 


muſikaliſchen Darſtellungsweiſe beharrt, fo ift er in der That ſeinem muſikaliſchen Werth gemeſſen die Bedeutung verdient 


als ein Bahnbrecher zu begrüßen, der vielleicht in die Oede und 
Sterilität unſerer gegenwärtigen muſikaliſchen Produktion neues 
Leben hineinbringe, und der Kunſt die Bahnen anweiſt, die ſie 
einzuſchlagen hat, wenn ſie der Gegenwart und Zukunft 
genügen ſoll. Jedenfalls iſt der Komponiſt der Cavalleria ein 
Muſiker, der ſein Fach gründlich verſteht. Ohne dem Prinzip 
der Wagnerſchen Leitmotive zu huldigen, behandelt er das 
Orcheſter ganz im Wagnerſchen Sinne; ohne Vorbilder wie 
Meyerbeer und Verdi zu vermeiden, führt er die Melodie 
meiſt recitatiriſch durch und bleibt der italieniſchen Melodik 
doch nicht ganz fremd. Ihm wohnt aber dabei eine Kraft 
dramatiſcher Geſtaltung inne, eine Gewandtheit in Beherrſchung 
der Form, die trotz ſeiner Jugend eine weit über das Niveau 
der Anfängerſchaft hinausgehende Sicherheit und Kühnheit er⸗ 
kennen laſſen, eine Tüchtigkeit, die ohne Anmaßung ſagen 
darf: „Ich habs gewagt!“ 

Wenn wir heut noch einmal das geſtern Gehörte über⸗ 
denken, ſo dürfen wir freilich damit nicht zurückhalten, daß 
wir Manches anders erwartet hätten, daß wir nicht überall 
dem Komponiſten zuſtimmen können. So z. B. möchten wir 


meinen, daß das Auftrittslied des Fuhrmannes Alfio „Roſſes⸗ z 


ſtampfen, Peitſchenknall“, wenn auch ein unverkennbarer dag 
nach dem Stall und dem dort herrſchenden Ton in der 
realiſtiſcher Weiſe gut getroffen iſt, trotzdem mit weniger har⸗ 
moniſch rohen Fauſtſchlägen verſehen werden konnte, ohne den 


beabſichtigten Zweck zu verfehlen. Auch will uns die Melodie 


zu dem Liede Lolas nicht ganz paſſend erſcheinen; ein Gegen⸗ 
ſatz gegen die warm empfindende und von Herzen liebende 
Santuzza mußte ja bei der koketten und leichtfertigen Lola, 
der eigentlichen Anſchürerin des tragiſchen Ausgangs, auch 
muſikaliſch zum Ausdruck gebracht werden, aber es hätte viel⸗ 
leicht eine etwas weniger triviale, und mit mehr rhythmiſch 
pikantem Reiz ausgeſtattete Melodie denſelben 


die ihm faſt überall (auch hier blieb der Dacaporuf nicht aus) 
beigelegt wird, möchten wir vor der Hand beanſtanden. Wir 
haben es geſtern zum erſten Male im ſzeniſchen Zuſammen⸗ 
hange gehört, doch machte es auch trotzdem den vom Konzert⸗ 
vortrage her gewonnenen Eindruck eines auf Wohlklang und 
Sinnenreiz angelegten Muſikſtücks ohne tieferen geiſtigen 
Gehalt. Wir ſind auch geſtern nicht über eine Empfindung, 
ähnlich wie nach Gounod's auch berühmten Meditation, hinaus⸗ 
gekommen; es hat uns mehr äußerlich angeſprochen, als innerlich 
erwärmt. Dagegen nun aber ſind wir voll ergriffen, ja tief 
erſchüttert worden durch die Szenen, in welchen die ſtreng ge⸗ 
ſchloſſene dramatiſche Entwickelung ſich zeigt, wo uns Blicke aufge⸗ 
than werden in die tiefſten und verborgenſten Empfindungen 
dieſer einfachen Naturmenſchen. Da vereinigen ſich alle muſi⸗ 
kaliſchen Momente zu vollendetem Ganzen, und man weiß 
nicht, ob die kühne Harmonie oder die gewaltige Inſtrumen⸗ 
tirung die treibende Kraft darin iſt. Solche dramatiſche 
Effekte, wie die Zwieſprach zwiſchen Santuzza und Turridu, 
wie zwiſchen letzterem und Alfio unter den tief ergreifendſten 
Harmonien, die einen wahren Höllenſchlund öffnen, gehören 
u den Muſikſtücken, die nur von einem bedeutenden Talent, 
in Momenten höchſter D erfunden werden können. 
Wer davon nicht ergriffen wird, ſelbſt wenn er Laie iſt, dem 
muß jede Empfänglichkeit für muſikaliſch⸗dramatiſche Wirkungen 
verſagt ſein. 

Der Aufführung können wir unſere volle Anerkennung 
zollen. Nicht allein, daß das Orcheſter, welchem in dieſer 
Oper der Löwenantheil zufällt, vortrefflich einſtudirt war, ſondern 
auch die Chöre waren ſorgfältig vorbereitet, ſodaß z. B. das 
roße Enſemble bei dem Oſterfeſtgeſange zu vorzüglicher Wir⸗ 
ung 15 Auch die Inſzenirung hatte nichts verſäumt, 
um überall Leben und Bewegung auf der Bühne zu erhalten, 


Zweck erfüllt. und es war ein Akt gerechter Ann erkennung, daß am Schluß 


Ob das ſchnell berühmt gewordene Orcheſterintermezzo nach! der Oper Herr Direktor Richards und Herr Kapellmeiſter 


el) auf den 15. Dezember anberaumt. 


Erdmann auf die Bühne gerufen wurden, um mit den Dar⸗ 
ſtellern der Solorollen den Dank des Publikums, welches 
das Haus bis auf den letzten Platz gefüllt hatte, entgegen⸗ 
zunehmen. Fräulein Ricchini ſang die Santuzza mit ſeelen⸗ 
vollem Ton und brachte in den dramatiſch bewegten Szenen 
eine gewaltige Steigerung zum Ausdruck. Man ſah es ver- 
körpert vor ſich, wie aus dem gefühlvollen hingebenden Mädchen 
unter dem Bann berechtigter Eiferſucht eine Heldin erwächſt, die vor 
keinem Mittel zurückſchreckt, zu ihrem Rechte zu gelangen, oder ſich 
in den Dienſt der Rache zu ſtellen. Fräulein Brandt war 
mit ihrem ſchnippiſchen Weſen, das durch den Stimmklang 
gut illuſtrirt wurde, wohl geeignet, die Koketten Lola recht 
anziehend zu geſtalten, und auch Fräulein Paulmann gab 
die zu keiner beſonderen Kraftentwicklung Anlaß gebende Lucia 
recht anſprechend. Herr Reinking als Turiddu hätte, jo 
ſchön er auch das Lied hinter geſchloſſenem Vorhang geſungen 
hat, im Laufe des Dramas mehr ſüdländiſche Gluth und mehr 
ſicilianiſches Feuer zeigen können. Seine Leidenſchaft erſchien 
etwas gehemmt und ließ ihre Flammen nicht von Innen 
herausſchlagen. Die leicht erregbare und ſchnell zum Aeußerſten 
getriebene Natur des Alfio wurde von Herrn Wollerſen mit ge⸗ 
altiger Kraft veranſchaulicht, aber auch als Sänger hat er die äußerſt 
wierige Rolle mit großer Sicherheit durchgeführt. Wir 
werden vorausſichtlich da Doppelbeſetzungen vorgeſehen find, noch 
öfter auf die Cavalleria rusticana zu ſprechen kommen und be⸗ 
halten uns bis dahin ein näheres Eingehen auf die Solo⸗ 
leiſtungen vor. Zum Schluſſe aber wollen wir es nicht unterlaſſen, 
recht dringend auf den Beſuch der in Ausſicht genommenen 
Darſtellungen hinzuweiſen. Die Oper verdient, wie ſelten eine 
aus neuerer Zeit, daß man ſich mit ihr bekannt macht, und 
dazu reicht, nach unſerem Verſtändniß, ein einmaliges Anhören 
und Anſchauen nicht hin, dazu iſt ein längeres und öfteres 
Hören nothwendig. W. B. 


— 
— 


— Wie zuverlä verlautet, iſt von geſetzgeberiſchen Maß⸗ 
nahmen u räude im Bantgelsätt nicht die 
Rede mit anderen Worten, man iſt der Anſicht, daß es ſich hier 
um Vorgänge handelt, deren Wiederholung durch Geſetzesparagra⸗ 
phen nicht verhindert werden kann. R 

— Auf eine von der Expedition der „Anh. Harz⸗Zeitung 
betreffs der Antiſkavereilotterie bei der Deſſauer 
Regierung geſtellte Anfrage erwiderte die herzogliche Regierung, 
daß die Selblotterie »zum Zwecke der Unterdrückung des Sklaven⸗ 
handels a Afrika“ für das Herzogthum Anhalt nicht geſtattet 

rden iſt. 
| Der Kolonialetat für 1892/93 ſtellt die Einnahmen und 
Ausgaben wie folgt feit: für das Schutzgebiet von Kamerun auf 
566 000 Mk., für das Schutzgebiet von Togo auf 116 000 Mk. und 
für das füdweſtafrikaniſche Schutzgebiet auf 297 000 Mk. 

— Wie ſchon im Morgenblatt gemeldet, iſt dem Berichter⸗ 
ſtatter des „Berl. Tagebl.“ in Sanftbar das Betreten des 
deutſch⸗ oſtafrikaniſchen Schutzgebietes vom kaiſerlichen Gouverneur 
für Deutſchoſtafrika verboten. Die „Nordd. 39 4 Z.“ bemerkt gie 
zu: Die Berichte des Herrn Eugen Wolff find nach ihrem theils 
unwahren. theils tendenziöſen Inhalt geeignet, die Autorität des 
Gouverneurs zu ſchädigen, den Beamten wie den Eingeborenen 

egenüber das Anſehen der deutſchen Herrſchaft zu untergraben, 
Hierdurch aber die Sicherheit und die ruhige Entwicklung der Ko⸗ 
lonie zu gefährden.“ 


Militäriſches. 
— Landwehrübungen. Dem Vernehmen nach liegt es im Plane, 
in Zukunft zu den Uebungen der Reſerve und Landwehr mehr 
Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes heranzuziehen als bisher. 
Die Abſicht ſoll dahin gehen, außer den beſonderen Uebungsklaſſen, 
den Dffisierafpiranten, ehemaligen Einjährig⸗Freiwilligen, welche 
nicht Offtzieraſpiranten find, Seb deee u. }. w. durchſchnittlich 
jeden Mann des Reſerve⸗ und Landwehrverhältniſſes je eine 
Uebung von 14tägiger Dauer durchmachen Au laſſen. Es dürfte ſich 
dieſer Plan, der natürlſch neue Geldbewilligungen im Militäretat 
vorausſetzt, deshalb leichter verwirklichen laſſen, weil durch ein 
egenwärtig dem Reichstage zur Berathung vorliegendes Geſetz für 
Sie Familien der Bedürftigen unter den zu den Uebungen einge- 
zogenen Mannſchaften geſorgt werden kann. 
= Rangerhöhung der Roßärzte. In den letzten Jahren 
bat ſich in der Armee ein recht beträchtlicher Mangel an Roß⸗ 
ärzten fühlbar gemacht, welchem auch durch eine vor etwa vier 
Jahren erfolgte Löhnungserböhung nicht abgeholfen iſt. Man 
Nimmt an, daß dieſer Mangel im Weſentlichen auf die jetzige Unter⸗ 
offizierſtellung der Roßärzte zurückzuführen iſt. Um dem Mangel 
abzuhelfen und auch um den in letzter Zeit an die Vorbildung der 
Roßärzte geſtellten höheren Anforderungen durch eine höhere Rang⸗ 
ſtellung zu entſprechen, beabſichtigt man, die Stellen der Roß⸗ 
ärzte, wenigſtens zum größten Theile, in Beamtenſtellen umzu⸗ 

wandeln. 
iel, 7. Nov. Auf dem unter Kommando des Kapitäns zur 
See re mee Artillerie⸗Schulſchiff „Mars“ werden zur 
Zeit zwei neue Geſchütze eingeſchoſſen, und zwar die Schnell⸗ 
ſadekanone von 8,8 Centtmeter Kaliber und ein Maxim⸗Geſchütz. 
Erſtere ift bereits über ein Jahr eingeführt, doch tft die geplante 
Ausbildung der Schnellladekanoniere für die 3 arine 
noch nicht ganz beendet. Die erforderlichen Schleßübungen nimmt 
der Tender „Hay“ auf der Jade vor. Das Maxim⸗Geſchütz iſt 
erſt ſeit kurzer Zeit an Bord des „Mars“ inſtallirt und wurde in 
der letzten Woche zum erſtenmal probirt, zu welchem Behuf das 
Artillerieſchulſchiff nach der Jade gedampft war. Die gewonnenen 
Reſultate ſind der „Kieler Ztg. zufolge befriedigend ausgefallen; 
die Schnelligkeit, mit welcher geſchoſſen wurde, übertraf die kühnſten 

Erwartungen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Warſchau, 9. Nov. Nach einer von dem ruſſiſchen 
Finanzminiſterium auf eine Anfrage des hieſigen Börſen⸗Ko⸗ 
mitas ertheilten Auskunft werden Raps, Oelſaaten und alle 
Arten von Hülſenfrüchten von dem vor einigen Tagen er- 
laſſenen ruſſiſchen Getreideausfuhrverbot nicht betroffen. 


Wien, 9. Nov. Dem „Fremdenblatt“ zufolge ſoll der 
Vertreter des Hauſes Rothſchild an der heutigen Börſe auf 
eine an ihn geſtellte Anfrage erklärt haben, daß bisher zwiſchen 
der Südbahn und der Regierung über die eventuelle Pacht⸗ 
übernahme keine Verhandlungen ſtattgefunden haben; von 
einem Regierungsvertreter ſei lediglich eine private Anfrage in 
dieſem Sinne an die Südbahnverwaltung gerichtet worden. 
Der Vertreter des Hauſes Rothſchild 0 
daß, falls es zu Verhandlungen mit der Regierung komme, 
die Intereſſen der Südbahn Aktionäre dabei ihre vollſte 
Wahrung finden würden. 

Prag, 9. Nov. Im Czeskyklub ſprach Mattuſch über 
die Wiener Ausgleichspunktationen und erklärte, es wäre naiv, 
in dieſen Vereinbarungen das für die Czechen Nützliche leugnen 
zu wollen. Im Laufe der Debatte ſprach ſich Braf gegen die 
Boykotttrung der Deutſchen aus. 7 

Einer Blättermeldung zu Folge ſoll die Zuckerfabrik 
Wolter in Laun abgebrannt und 400 Arbeiter in Folge deſſen 
brotlos geworden ſein. 0 

Paris, 9. Nov. Die „Banque ruſſe et frangaiſe“ beab⸗ 
ſichtigt dem Vernehmen nach, 6000 ihrer Aktien zum Tages⸗ 
courſe bis höchſten 350 Francs pro Stück zurückzukaufen und 
dadurch ihr Kapital auf 12 Millionen zu reduziren. Der 
&avinn ſoll der Reſeve zufließen. 

Geſtern fand eine Berathung von Vertretern der erſten 
hieſigen Bankhäuſer darüber ſtatt, ob eine gemeinſame Inter⸗ 
vention gegenüber der herrſchenden Börſenbaiſſe angezeigt fei. 
Das Ergebniß der Berathung ift noch nicht bekannt. 

Paris, 9 Nov. Der Senat genehmigte die Vorlage 
betreffend die Arbeit der Frauen und Kinder in den indu⸗ 
ſtriellen Etabliſſements. Nach derſelben iſt die Befchäftigung 
von Kinder vor dem vollendeten 13. Lebensjahre verboten, ein 
Ruhetag in jeder Woche vorgeſchrieben, die tägliche Arbeitszeit 
auf 10 Stunden beſchränkt und die Nachtarbeit unterſagt. 8 

London, 9. Nov. Dem „Reuter ſchen Bureau“ wird 
aus Pernambuco von heute telegraphirt: Die Provinz Rio 
Grande do Sul hat ſich für unabhängig erklärt, im ganzen 
Lande herrſcht allgemeine Unzufriedenheit. 

London, 9. Nov. Nach amtlicher Meldung iſt an Stelle 
Jackſon's, welcher den Poſten eines Oberſekretärs für Irland 


— 


habe weiter verſichert, B 


erhalten hat, Sir John Gorſt zum Sekretär des Schatzamts 
ernannt worden. 

London, 9. Nov. Dem Reuterſchen Bureau wird aus 
Rio de Janerio von geſtern gemeldet, daß die Regierung ein 
Dekret veröffentlichte, nach welchem die Staatsbahnen auf einen 
Zeitraum von 33 Jahren in Pacht gegeben werden ſollen. 
Der Pachtzins iſt in Gold und zwar die Hälfte deſſelben im 
Voraus zu entrichten. In Rio herrſcht Ruhe; aus den Pro⸗ 
vinzen lagen keine Nachrichten von Bedeutung vor. 

London, 9. Nov. Einer Meldung des Reuter'ſchen 


Bureaus aus New⸗Nork von geſtern zufolge erklärt der Sek⸗ 5 


retär des landwirthſchaftlichen Bureaus, Rusk, in ſeinem 
Jahresberichte, trotz der reichlichen Ernten ſeien die Preiſe 
gut behauptet, das Mehrergebniß der landwirthſchaftlichen 
Br gegen das Vorjahr ſchätze er auf 700 Millionen 
ollars. 5 

Cettinje, 9. Nov. Der Gouverneur von Skutari hat 
bei der Bevölkerung Albaniens mit der Abnahme von Schieß⸗ 
gewehren jeder Art begonnen, ausgenommen die von dem 
Gouverneur ſelber gelieferten Gewehre. 

Calcutta, 9. Nov. Nach einer Meldung aus Port 
Blair iſt der der indiſchen Marine angehörende Dampfer 
„Entrepriſe“ während eines Wirbelſturmes im Hafen unter⸗ 
gegangen. Von der Mannſchaft ſind 77 Mann ertrunken, 6 
Perſonen gerettet. 


Stettin, 10. Nov. Geſtern Abend gegen 5 ½ Uhr 
brach in dem Stalle der vierten fahrenden Batterie des Feld⸗ 
Artillerie-Regiments Nr. 2 Feuer aus; ein Theil des 
Stalles und die dort lagernden Futtervorräthe ſind vernichtet; 
die Pferde wurden ſämmtlich gerettet. 

London, 10. Nov. Bei dem Lordmayor⸗Banket er⸗ 
klärte Salisbury, die Ergebniſſe der iriſchen Politik ſeien bes 
friedigend. Bezüglich der auswärtigen Aung pee ſei gegen⸗ 
wärtig nicht das kleinſte Wölkchen vorhan 
bedrohe. Die Kriegführung der Nationen ſcheine durch die 
induſtrielle Konkurrenz erloſchen; man ſcheine ſich den Handels⸗ 
verträgen zuzuwenden, wobei England zeitweilig iſolirt ſei; die 


amerikaniſchen Wahlen zeigten, daß die leichte Reaktion gegen 


den Schutzzoll vorüber ſei, England halte an dem Freihandel feſt. 
— — ęꝓä ä 


Angekommene Fremde. 


{ Voſen, 10. November. 
Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). 


Hauptm. d. Reſ. 


u. Rittergutsbeſ. Graf zu Dohna a. Hiller⸗Gärtringen, Fabrikbef. 
epner u. Frau a. Krotoſchin, Fabrikdirektor Martins a. Stuttgart, 
abrifant Dobrin a. Magdeburg, Ingenieur Stach a. Frankfurt 


a. M., Priv. Roth a. Graudenz, die Kaufl. Leyſerſon a. Berlin, 
Ruben a. Herford, Doſſow a. München, Altbach aus Dresden, 
Warten a. Reichenbach, Körber a. Tiegenhof, Reſner a. Hannover, 
Hiebe a. Dortmund, Scheur a. Mühlhauſen. 

Hotel de Rome. . 
Daniel u. gehning a. Breslau 


Bieuen i. N 
lig⸗Hoffmann u. Frau a. Grünh 

land a. 
Nayer a. Grätz. 

Grand Hotel de France. Die Rittergutsbeſitzer v. Koscielski 
a. Szarlej, v. Taczanowski jun. a. Szyplowo, Choslowski a. Ula⸗ 
nowo, Radonski aus Rußland, Fürſt Sulkowskf a. Reifen, Arzt 
Dr. Karczewski g. Kowanowko, die Kaufl. Jacobſohn a. Dresden, 
Caspari u. Familie a. Czarnikau, Tiltſch a. Wien. 

Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Blumenfeld, 
Paradies, Abraham u. Freund a. Berlin, Biber a. Hundsfeld, 
Wernicke a. Stralſund, Meyer a. Breslau. 

Stern’s Hotel de l'Europe. Die Kaufleute Kaiſer u. Kaiſer 
a. Berlin, Fiſcher a. Raumen, Hahn u. Frau a. Gleiwitz, Kaiſer 
m. Frau u. Tochter a. Beuthen, Machol u. Frau a. Breslau, 
Dr. Chotzen u. Frau, Rechtsanw. Schuck u. Frau und Rentier 
Machol u. Frau a. Breslau, . Frank u. Frau, Dr. Kaiſer 
u. Frau und Kfm. Kaiſer a. Berlin. 

Hotel de Berlin (W. Kamiefiski.) Die Rittergutsbeſ. von 
Chrzanowski a. Oſtrowo, v. Pradzynski a. Kolaczkowo, Ritterguts⸗ 
pächter Maciejewski a. Prochnowo, Propſt Gorecki a. Rosko, Frau 
ann a. Rogaſen, die Kaufl. Scheefiſch a. Thorn, Hirſch aus 
erlin. 

Georg Müller’s Hotel „Altes Deutsches Haus“. (R. Heyne.) 
Rechnungsrath Fiſch aus Frankfurt a. O., die Kaufleute Ebſtein 
und Fiſtel a. Breslau. Margraf a. Schwerin, Jarecki a. Thorn, 
Reißnex a. Cottbus, Wegner a. Strelno, Kramm und Landsberg 
a. Berlin, Frank a. Wiesbaden, Badt a. Schönlanke und Gaillard 
a. Burgdorf (Schweiz), die Schriftſetzer Albin a. Zielenzig und 
Krauſe a. Poſen, Brennerei⸗Inſpektor Aſt a. Konin, Landwirth 
Barthmer a. Gneſen. 


Bromberger Seehandlungs⸗Mühlen. 
(Ohne Verbindlichkeit) 
vom 9. November 1891. 


Weizen Fabrikate 

Gries Nr. 1 20 | 40 || Mehl 00 gelb Band 116 60 
0. = 2 19 40 0 do. 0 (Griesmehl) 13 — 

Kaiſerauszugmehl. . 120 80 uttermebl. . . . 

Mehl WO . ... 9 80 leie. 8 6 20 
do. 00 weiß Band 117 — | 

Roggen⸗Fabrikate: 

Mehl oo 118 — 1 Kommißmehl 15 — 
do. / 17 20 Schrot 13 20 
8 16 60 Kleie. 7 40 
do. II 124 — | 
Gerit kate: 

Graupe Nr. 1 20 | 50 Grütze Nr. 1 16 50 
do. 7 „ 8. 15 do. 15 50 
i do. 15 — 
do. 117 Kochmehl 12 40 
W Bucwes 3 
do. 6. 16 uchweizengrütze 117 80 
do. grobe 14 — . II 47 0 


Die Notirungen 
Sack. Bei größeren m 


ro 50 kg per Caſſe ab bier, erflufise 
tnahmen entſprechend Niue ie 


£ Sandel und Verkehr. 
* Berlin, 9. November. Die Augemeine Elektricitäts-Ge⸗ 
8 und die Firma Siemens & Halske haben die gemeinſchaft⸗ 


en, das den Frieden ie 


lich gegen die Aktiengeſellſchaft Seel geführte Schadensklage zurück⸗ 
genommen, nachdem das Reichsgericht in dem bekannten Prozeſſe 
der Swan⸗Geſellſchaft die Bedeutung des Ediſon' 7 Glühlampen⸗ 
Seelen eingeſchränkt hat, die Seel⸗Geſellſchaft aber wegen 

erletzung des der Allgemeinen Elektrizitäts⸗Geſellſchaft gehörigen 
W zu Schadenerſatz verurtheilt iſt. 

* Köln, 9. Nov. Die „Kölniſche Zeitung“ meldet, der Eſſener 
Bergwerksverein „König Wilhelm“ habe in den Monaten Januar 
bis September inkluſive einen Reingewinn von 1563887 Mark 
erzielt. Der Reingewinn im Oktober betrage wahrſcheinlich 182000 

ark, im November und Dezember vorausſichtlich annähernd 
ebenſoviel, ſo daß der Geſammt⸗Gewinn, welcher im Jahre 1890 
ch auf 2260 490 Mark belaufen habe, auch in dieſem Jahre zwei 
Millionen Mark überſteigen werde. Nach angemeſſenen Abſchrei⸗ 
bungen einſchließlich des bei dem Bankerott des Bankhauſes 
Schnoeckel erlittenen Verluſtes, ſowie nach der Ausſtattung des 
Erneuerungs⸗ und Verfügungsbeſtandes laſſe der Reingewinn un⸗ 
efähr die Vertheilung der vorjährigen Dividende zu. Die Geſell⸗ 
haft verfüge über reichliche flüſſige Mittel, bei der Reichsbank 
allein ſeten 1376337 Mark in Konſols hinterlegt. Von der für 
1892 in Ausſicht genommenen weſentlich höheren Förderung ſei 
ein Viertel bereits zu ſehr guten Preiſen verkauft. 


Marktberichte. 

Breslau, 9. Nov. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 
Roggen p. 1000 Kilo — Gel. —— Ctr., abgelaufene 
Kündigungsſcheine —, p. Nov. 253,00 Gd. Nov.⸗Dez. 253,00 Gd. 
April⸗Mai —— Gd. Hafer (p. 1000 Kilo) p. Nov. 164,00 Gd. 
Rüböl (p. 100 Kilo) p. Nov. 65,00 Br. Spiritus (p. 100 Liter 
cl. 50 und 70 M. Verbrauchsabgabe 
iter, p. Nov. (50er) 71,40 Gd. (70er) 51,80 Gd. 

ai 52,50 Gd. Zink. Ohne Umſatz Die Börfenkommilhen, 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im November 1891. 


à 100 Proz.) ohne Faß: 
ekündigt —,.— L 5 
pril⸗ 


arometer au 0 
Gr.reduz.inmm; 
66 m Seehöhe. 

| 


57,4 wa eiter 
757,3 Od ſchwach heiter 
Morgs. 7 755,1 NO ſchwach bedeckt 
) Früh ſtarker Reif. 
Am 9. Nov. Wärme⸗Maximum . 3.7 Cel]. 
Am 9. Wärme⸗Minimum — 25° = 


Waſſerſtand der Warthe. 
Voſen, am 9. Nov. Morgens 0,78 Meter 
1 1 Mittags 0,80 - 

19, x Morgens 0,80 . 


Heute Abend Eisbeine, Kißling⸗Bier. 


Duchowski, 


Datum 
Stunde 


© 
Wetter. ef. 


* — 


Celegraphiſche Vörlenberichte. 
Fonds ⸗Kurſe. 

Breslau, 9. Nov. Behauptet. 

Neue Zproz. Reichsanleihe 84,00, 3 proz. L.⸗Pfandbr. 95,35 
Konſol. Türken 17,05, Türk. Looſe 59,00, Aproz. ung. Goldrente 
83,85, Bresl. Diskontobank 92,00, Breslauer Wechslerbank 94 50, 
Kreditaktien 148,35, Schleſ. Bankverein 110,00, Donnersmarckhütte 
84 50, Flöther Maſchinenbau —.—, ber ble Aktien⸗Geſellſchaf 
2 asche *. Hüttenbetrieb 121,00, Ober 

e 


rente 78,60, 4½ proz. Papierrente 78,70 do. 4proz. Goldrente 93,70, 
1860er L 


Privatdiskont 3°/, Proz. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 233¾, Disk.⸗Kommank it 
165,80, Bochumer Gußſtahl ——, Harpener ——, Lombarden 
—,—, Portugieſen —,—, Laurahütte —,—, Duxer —,—, Buſchte⸗ 
1 =, Böhmiſche Weſtbahn —.—, Weſteregeln 70,00, Darm⸗ 

ädter —.— 

Wien, 9. Nov. (Schlußkurſe.) Grundtenden 
Arbitragekäufe und Platzdeckungen zumeiſt weſentli 

Oeſterr. 4½% Papterr. 91,32 ¼, do. öproz. 102,00, do. Silberr. 
91,15, do. Goldrente 108,50, 4vroz. ung. Goldrente 103,25, br. 
Papterrent 100,90, Länderbank 191,50. öſterr. Kreditattien 274,75, 
ungar. Kreditaktten 318,50 Wien. Bk.⸗V. 105,50, Elbethalbahn 209 00, 
Galizier 204,20, e e 234,00, Lombarden 80 25, 
Nordweſtbahn 197,00, Tabatsaktien 151,75, Napoleors 9,37, Mark⸗ 
noten 57.90, Rufi. Banknoten 1,18, Silbercoupons 100.00. 

Oeſterr. Waffenfabrikaktien —,—. 

Nachbörſe. Oeſterr. Kreditaktien 273,75, Franzosen 274,75 
Lombarden 80,00, öſterr. Goldrente ——, böhmiſche Nordbahn 
—,— böhmiſche Weſtbahn —. N 

Paris, 9. Nov. (Schlußkurſe). Matt. 

3 proz. amort. Rente 95,45, Zproz. Rente 94,80, 4½ proz. 
Anl. 104,37, Italien. 5% Rente 88,20, öſterr. Goldr. 93, 4%), 
ungar. Goldr. 89,43, 3. Orient⸗Anl. 61%,, 4proz. Ruſſen 1889 
9325, Egypter 466,87, fonv. Türken 17,07%,, Türkenlooſe 58,25, 
Lombarden 187,50, do. Prioritäten 306,00, Banque Ottomane 529,00, 
Panama 5 proz. a 26,00, Rio Tinto 446,25, Tabaksaktien 
328,00, Neue Zproz. Rente 93,50, Zproz. Portugieſen 32,81, Neue 
pre Ruſſen 76%. 


Sehr erregter Markt. Allgemeine Verſtimmung auf große 
Verkäufe in Spaniern infolge gemeldeter Steigerung des Gold⸗ 
un auf 13 Proz. Rio Tinto weiter weicheud; Ruſſen ziemlich 
feſt. Die vorgeſtern unterbrochene Intervention des Grödit 


beruhigt, auf 
erholt. 


Foncier wurde heute wieder aufgenommen. Türkiſche Werthe 


matter: Portugieſen behauptet; Rente gedrückt; Foncier rück⸗ 
gängig. 3 
Wetersbunn, 9. Nov. Die Börſe war heute wegen der Feier 


der filbernen Hochzeit des Kaiſers und der Kaiſeri loſſen. 
Buenoö-Hures, 7. Nov. Goldagio 284.00. w geſchloſſen 


7 Produkten⸗Rurſe. 4 
Köln, 9. Nov. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loto 24,00, 


BT Tann, MER 
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‘ 


do. Arche loko 25,25, p. Nov. 24,15, p. März 23,85. Roggen London. 9. Nov. 96 pCt. Javazucker loko 15% ſtetig. — | Roggenmehl ſchwach, namentlich find nahe Termine gedrückt. 
22 deko 24,25, fremder lokr 26,75, p. Nov. 25,70, v. Mürz ee 85 13 ¼ ſtetig. 1 Cuba —. Rübe feſter 1 faſt ohne Umſatz. Spiritus war feſter, 
24,85. Hafer biefiger loto 17,00, fremder 18 50. Rüböl [Lofo: 65.00 Lond n der Küſte 3 Welzenladung ange⸗ die wir blieben nach eig n ziemlich unverändert. 
p. Mai 1892 64, an p. Oktober 63,30. — Wetter: Schön. boten. Wetter: a Weizen (mit Ausſchluß von Rauhwetzen) p. 1000 Pe Loco 
Bremen, Nov. (Börſen ⸗Schlußbertcht.) Raffinirtes London, 9. Nov. Chilt⸗Kupfer 45, per 3 Monat 45 matter. Termine nach feſtem Anfange verflauend. Gek. 350 To. 
Petroleum i Notir. der Bremer Petroleumbörſe.) Behauptet. Glasgow, 9. Nov. Roheiſen. (Schluß.) Mixed Anme Kündigungspreis 227,5 M Loko 230—240 M. nach Qualität. Lie⸗ 
Loke 6,00 M. Br. Warrants 47 sh. 9 d. Käufer, 49 ſh. Verkäufer. ferungsqualſttht 235 M., p. dieſen Monat u. Nob.- Dez. 239— 
Baumwolle. Stetiger. Upland middling, loko 43 Pf., Upla nd Glasgow, 9. Nov. Die Verſchiffungen betrugen in der 235,25 — 236 bez., p. Dei „Jan. 239,75—236—,5 bez., p. April⸗Mai 
DB De nichts unter low middl., auf Terminlieferung, 1 vorigen Woche 6216 Tons gegen 5881 Tons in derſelben Woche 241237, 75238, 25 be 
Dez. 42½ Pf., Jan. 420 Pf., Febr. 43 Pf., März des vorigen Jahres. Roggen per 1000 Kilo. Loko matter. Termine Anfangs 
355 En nun 43¼ Pf. Liverpool, 9. Nov. Baumwolle. (Anfangsbericht.) 9 höher, 1 Bei a Getündiat 2300 To. Kndigungsprcds 
Schwächer. Wilcoxl35¼½ Pf., Armour 34½ Pf., Rohe W oa Umfatz 8000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 45 000 243,75 M. 230—247 Mnab Qualität. Lieferun alttät 
Ar er er — Pf., Fairbanks 32%, Pf. verpool, 9. Nov. (Nachm. 12 Uhr 50 Min.) 50 woe 240 M., inlönd feiner 242 ab Bahn bez., p. dieſen Monat und 
Wolle. 45 B. Cap, 17 B. Kümmlinge dan 8000 B., davon für Spekulation u. Export 500 B. Nov.:Der. 245,5—,75— 242,5 —75 bez., p, April⸗Mai 243.— 
en, 9. Nov (Kurſe des = und Makler⸗Vereins, antesilonen feſter, Surats endich 241,5 — 242,25 2405 bez. Abdel n e vom 3., 4. und 
Sproß. Nordd. Wollkämmerei⸗ und ummgarn⸗ Spinnerei⸗Aktien ddl amertfan. Lieferungen: Nov.⸗Dez. 4½ Verkäuferpreis, 7. d. 1555 1 verk. 
116¼ bez. Baron: 51 Liond⸗Attien 99½ Br. De n. Hl are] Februar März 715 „ e p. 1000 le m 4 und kleine 160210 M., 
Ham Zuckermarkt (Schlußbericht.) Rüben: Mai⸗Juni 4 Käuferpreis, Juli⸗Auguſt 4% d. Sud 18-176 M. nach Q 
ohzucker er J. Moputt B Basis 88 pCt. Rendement neue Üſance, fre Newyork, 9. Nod. (Anfangskurſe.) Werten Pipe line Hafer p. 1000 Kilo. Loko mager Termine br ger Set. 
an Bord Hamburg p. Nov. 13,50, p. Dezbr. 13,55, p. März certificates per Dez. —. Weizen per Dezbr. 108. 1500 To. Kündigungsprels 175 Mk. Loko 167—188 Mk. 
13 75, p. Mat 13.82 ¼. Ruhig. S nach Qualttät Sieferunnsguafiiät 174 M. Bonmt, . 
Hamburg, 9. ob. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good ave⸗ Berlin, 10. 9 — Friſch. ſchleſ mittel bis guter 170178, feiner 183184 ab und 
tage Santos per Nov. 66 ¼, per Dez. 64%, p. März 59¼, p. Mai . Nov. Wer Winterweizen p. Nov. 107 ¾ C., 80 Wagen bez. p. dieſen Monat und v. Non. Dez. 175,5 —174.25 
nn 9. Nov. Getreidemarkt. 3 loko feſt, holſtein. ei 18 bez. a San. eee eee 1 05 ng 
amburg, 9. Nov. Getreidema n (oo feſt, holſte 
Ion neuer 218—225. — Roggen loko feſt, mecklerb. loto neuer RR und Aftien⸗Börſe. Mats p. 1000 Kllg. Lokg a ann chließ. und. Ger. — 
—248, ruſſ. loto feſt, beer 192—198. — Hafer feſt. — Gerſte Berlin, 9. November. Nach der vorgeſtrigen zum Schluß ein- | Kündigungspreis — M. Loko 170-178 nach Qual. ae 
ie, — 4 Ra 5 loko 63,00. — Spiritus feſter, getretenen Deroute eröffnete die heutige Börſe etwas beruhigter: Monat — bez., p. Nov.⸗Dez. — bez., p. Npri- Mat 1421405 
an. 42%, Br., p. Jan. 1 42), die durch Dedungs- und e gehaltenen Kurſe bezahlt. 
Br. 8 April Mar £ 417, Ya 15 ee feiter. Umſatz 2000 Sack. mußten indeſſen bald nach Beginn auf flaue Londoner Berichte Erbſen p. 1000 Kilo. Kochwaare 200—240 M., Futterwaare 
Petroleum ruhig, Standard white loko 6,15 Br., p. Nov.-Des. 8,15 größtentbeils weiter nachgeben, und die Tendenz blieb vorwie⸗ | 188-198 M. 1 Qualität. 
Br. — Wetter: Froſt. gend matt. Rog zenmehl Nr. 0 und 1 ber 100 Kilo brutto inkl. God 
Veit, 9. Nov. Produktenmarkt. a (oto behauptet, per Von Bankwerthen wurden bei lebhaften 5 andel anfänglich | Termine niedriger. Gel. — Sack Kündigungspreis — 
p. Frühjahr (802) 10,61 Wa, 1 x. 5 955 p. Fig t| Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile und öſterreichiſche Kreditaktien etwas] p. dieſen Monat, p. Nov.⸗Dez. p. De zen. und p. Jan. 8 7. 
1 802) 6,79 Gd., 6,82 Br. — Neu Mals Mat-Juni 1892 beifer bezahlt, ſtellten IR aber ſpäter ebenſo wie andere ſpekulative 1892 Rn bez., p. 255 an 58 
6,39 Gd., 6,41 Br. Kohlraps p. ag Sept 147 Gd., 15% Br. Banken noch 1 Proz niedriger als vorgeſtern. Aktien der Deutſchen Rüböl 100 mit . 6 e höher. Gek. 
— Wetter: Schneewet ter. 99 konnten ſich ſchwach behaupten. — Ztr W e = Loo Faß —, eg 
» . Nov. Getreidemartt. (Schlußbericht.) ee Recht matt lagen, mit Ausnahme von Schweizer Bahnwerthen, 3 5 aß — tefen Monat und v. Nan, er 61,8 be 
beh., p. Nov. 27,80, p. Dez. 28,10, p. Jan.⸗April 28,80, p. März⸗ ſowohl ausländiſche wie inländiſche Eiſenbahnaktlen; von erſteren |p Dez. Jan. — Ba p. März⸗April — bez., p. April-Mat 618 
Ju ni gi — Roggen jet, . Nov. 22.00, . Wine unt] waren beſonders Franzoſen, Lombarden und Warſchau⸗Wiener, von Mark 
24,00. — Mehl beh., v. Nov. 61,50, p. Dez. 62 10, p. Jan.⸗April letzteren Mainzer, Marienburger und Oſtpreußiſche Südbahn an⸗ Trockene i p. 100 Kilo brutto incl. Sack. 
63,50, v. Mar, Jun 64,10. — „Hi böl matt, v. Node 70,25, p.] geboten. Loko 33,75 M. — Feuchte dal. p. loko 18,75 M. 
Dez. 71,00, p. Jan. ⸗April 72,75, b. März⸗Juni 78.25. — Spiritus Auf dem Montanmarkte verloren bei ruhigerem Verkehr Gifen- Rartoffelme N p. 100 Nilo brutto mcl. Sack. Loto 33,75 
matt, p. Nov. 10,75, p. Dez. 400 p. Jan.⸗April 42,00, p. Mai⸗ e i 0,50 bis 0,75 Prozent, während Kohlenaktien in Mark. 
Auguſt eg — Wetter: Reg Folge von Zwangsverkäufen etwa um 4 bis 5 Proz. wichen. Petroleum. Raffinkrtes Standard a 8 100 Kilo mit 
Paris, 9. Nov. e name beh., 5 loo remde Fonds und Renten gingen zu etwas beſſerer Notiz Far in Poſten von M. Ztr. Termine — indigt — Nilo 
35 à 35,25. eber ucker beh., Nr. Z. p. 100 Kilo g. Nov. 37,62½, ziemlich rege um, doch vermochten namentlich Ruſſen ſich ſpäter n — p. dieſen Monat — M. p. Dez.⸗Jan. 
p. Dez. 37,87¼ ͤ p. Jan.⸗April 88,37 In. b. re unt 988% nicht zu 5 —. Rubelnoten verloren neuerdings 0,50 M. — 
Havre 9 9 Nop (Telegr. der Hamb. Ftrma Petmann, sicaler Im ferneren Verlaufe befeſtigte ſich die Stimmung etwas, „ pleitus mit 50 M. Verbrauchsabgabe p. 100 Sir. & 100 
u. Co.) 5 80 in Newbork'ſch loß mit 5 Points Hauſſe. wenn auch die Geſammthaltung auf mattere auswärtige Notirungen Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. 9 g., — Ltr. Kündi⸗ 
Rio 7000 Sad, Santos 15000 Sack. Recettes für Sonnabend. und ſteiferes Geld eine ſchwache blieb. aungspreis —.— Mark. Loko ohne Faß 73,6 bez. 
2 9. Nov. (Telegr. der Hamb. en Negler Eiſenbahn⸗ und N ſchloſſen durchweg eue er pirttus mit 70 M. Verbrauchsabgabe p. 109 Orr. & 100 | 
1 Co.) Kaffee, good average Santos, Nov. 80,00, p. Dez. Banken und fremde Fonds eher ſchwächer. Deutſche und preußiſche] Pr Bee 10 000 Ltr. Proz. na ＋ 5 —.— Liter. 
77,50, p. a 72,25. Ruhig. Anleihen waren von Arne Käufern begehrt und ſehr feſt, ru rg — Loko ohne Faß 53,8 bez 
Amſt 9. Nov. Nera good ordinary 53 ebenſo heimiſche Eiſenbahnprioritäten faſt unverändert; Sn Spiritus mit 50 M. B 1 p- 100 Liter 3 100 | 
0 Ft were 9. Nov. ancazinn 55 ½. tellten ſich öſterreichiſche und italieniſche Prioritäten etwas nie⸗ Proz. = 30 00 1 8 u 75 5 * — tr. Kündi⸗ 
1 Amſterdam, 9. Nov. Getreidemarkt. Weizen auf Termine driger. Der e verlief ſehr matt und erhebliche Rückgänge gungspreis — M. Loko mit Faß —, dleſen Monat —. 
Höher, per Nov. 271, per März 289. — Roggen loto höher, bildeten die Reg Splritus mit 70 M. n Höher. Gek. 
do. auf Termine höher, p. März ng p. Mai —. Raps p. Der Wrivuchistont wurde mit 3¼ Prozent notirt. 20 000 Ltr. Kündiagungspreis 52,6 M. Lobo mit Faß —, | 
Frühjahr —. Rüböl loko 32 ¼, p. Dez. 32, p. Mat 33 „. dieſen Monat 52,8 —,4—,7 bez., p. Nov. Dez. u. p. Dez.⸗Jan. 
Antwerpen, 9. Nov. Getretdemarkt. Weizen et We Produkten - Vörſe. 52,7 —,4—, bez. p. Jan. Febr. 1892 529—-7—9 bez., v. Febr⸗ 
ſteigend. Hafer L e Gerſte ſteigend. Berlin, 9. Nov. Aus Newyork wird vom Sonnabend ein] Mürz — p. März⸗ Ap ca ‚Der ril⸗Maf 538598 | 
Antwerpen, 9. Nov. Wolle. eee lkens 1 | der Wei zenpreiſe um ca. 1 C. gemeldet. Da die Nach⸗ bez., p. Mat: ; —54 p. l 54, | 
a. Comp.) olle. La Plata⸗Zug, T Nov 4.4 4,47 1228 Dez. richten über das kuſſſſche Ausfubrverbot von Weizen ſehr wider⸗54,1—,4—3 27 p. Juli⸗ Hunt 54,8-,5— 8— 7 
—, Febr. 4,55, ie Termine 4,65 1 lauten, war der heutige Markt matt. Bei ſehr mäßigen We etzer umehl N. 00 32,00 — 30,5, Nr. 0 30.25-29.00 bez. 
London, 9. Nov. Gerebematt, Schlußberi 0 1 8 mſätzen büßten Weizen ca. 2 M., Roggen 1½ 1 M. ein. Feine Marken über Nottz Deal 
efragt, 1 bis 2 ſh. theurer en vori 8 oche, Mals, n Hafer wurden nahe Termine durch Realiſationen und ſtarkes Roggenmehl Nr. 0 u. 50 —32 W do. eine * 
Gerſte und Hafer circa 1 N Böber als letzte Woche. (cen 190 * 5 effektiver Waare gedrückt; die Preiſe büßten ca. 1 M. ein.] Nr. 0 u. 1 34,50—33,50 85 en 90 1½¼ M. böber als Nr. 0 und 
Bohnen ſteigend, Stadtmehl 33 bis 39, fremdes 32 bis Der Report per Frühjahr hat ſich dadurch ferner vergrößert.] 1 pr. 100 Klus Br. inkl. 
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Feste Umrechnung: | Live Sterl. — 20 M. I Doll — 4½ M. Rut a Mn 20 t., 7 f. südd, w. — 12 M. If, österr. W. = 2 M. I fl. hell. W. I m. 70 P, 1 Fran oder I Lira der | Pesste = 80 Pf. 
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